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JUGEND-EXTRA 

Projektlager 
«Fight for life » 
Die Klasse 10 IIa der  Real­
schule St. Elisabeth in Schaan 
besuchte in Deutschland ob­
dachlose Personen. Seite 7 

TOURISMUS 

Safari in der 
Schweiz 
Afrika liegt vor unseren Haus­
türen, denn einzigartige Tier­
parks in de r  Schweiz erlauben 
Tierbeobachtungen. Seite 12 

T A G E S S C H A U  

Triesen will nicht 
«Opfer» sein 
Die  Gemeinde Triesen will finanzielle Benach­
teiligungen beim Finanzausgleich u n d  dem An-: 
teil an der  Kapital- und Ertragssteuer nicht wi­
derspruchslos hinnehmen. Nach einer  schriftli­
chen Eingabe von Vorsteher Xaver Hoch an die 
Regierung ist jetzt auf  Ende August ein ge­
meinsames Gespräch anberaumt worden, an 
dem eine einvernehmliche Lösung gesucht wer­
den  soll. Die Gemeinde Triesen befindet sich 
stark im Aufschwung. Dank  der  von ihr ge­
schaffenen Rahmenbedingungen zieht sie viele 
Dienstleistungs-, Gewerbe- und Industriebe­
triebe an. Dass sie deswegen nun «Opfer» von 
gesetzlichen Neuregelungen wurde, stösst in der  
Gemeindevertretung auf Missfallen. Seite 2 

Countdown läuft 
Die «Porgy and Bess»-Seebühne ist ein skepti­
scher Blick darauf, was Menschen für den rich­
tigen Lebensweg halten. D e r  Countdown läuft 
für  die Bregenzer Festspiele 1998, die am 16. Ju­
li eröffnet werden: Mit einer Opernrarität und  

tags darauf auf 
de r  Seebühne 
mit einer neu­
e n  Bess, einer 
neuen Z u ­
s c h a u e r t r i b ü ­
ne, viel Farbe 
und viel Licht. 
D e r  «Event 
s c h l e c h t h i n » ,  
ein Festival 
mit Tradition 
seit 1946, er­
wartet diesen 
Sommer rund  

170 000 Besucher. Im ersten Spieljahr von «Por­
gy and Bess» 1997 setzte sich das Publikum zu 
90 Prozent aus Stamm-Festspiel-Besuchern zu­
sammen. «Summertime» am Bodensee verbin­
de t  1998 die Atmosphäre der  Gershwinoper 
und die Sommerstimmung am Bodensee zu ei­
ner  einzigartigen Symbiose. Für  alle Vorstellun­
gen sind übrigens noch gute Kartenangebote zu 
haben. Seite 5 

Polizei sucht Zeugen 
gegen Sexualtäter 
Die Landespolizei fahndet immer noch nach 
einem unbekannten Sexualtäter und sucht Z e u ­
gen, die den Täter  gesehen haben könnten. D e r  
unbekannte Mann hatte am vergangenen Sams­
tag, kurz nach 22 Uhr, ein 13jähriges Mädchen 
beim Sportplatz Eschen-Mauren in ein G e ­
büsch gezerrt u n d  nach sexuellen Handlungen 
verlangt. Das Mädchen konnte sich befreien, in­
dem es d e m  Täter  in den A r m  biss. D e r  Unbe­
kannte ist nach Angaben des Mädchens e twa 
170 bis 180 cm gross, hat  dunkle Haare und  
eventuell einen Dreitagebart. E r  trug dunkle 
Kleidung, weisse Schuhe ode r  Turnschuhe. E r  
sprach Liechtensteiner oder  Vorarlberger Dia­
lekt mit auffallend rollendem «R». Die Polizei 
sucht nach Zeugen, die den Mann beobachtet 
haben könnten, weil zu diesem Zeitpunkt eini­
g e  Eltern beim Sportpark ihre Kinder von einer  
Geburtstagsparty abholten. Die Zeugenaussa­
gen werden, wie Polizeisprecher Hans  Meier ge­
stern betonte, vertraulich behandelt. 

ALLE MARKEN 
Service A chsvermessung 
A bgastest Reparaturen 

Negele Automobile AG 
FL-9495 Triesen 

MEPIENFÖRPEWUNG 

Farbe und Viel­
falt erhalten 
«Die Erhaltung und Förderung 
einer möglichst vielfältigen 
und farbigen Medienlandschaft 
und damit die Hochhaltung von 
Prinzipien wie Presse- und Rund-
funkfreiheit, Meinungsäusserungs-
und -bildungsfreiheit sind nach wie 
vor ein zentraler Gedanke der 
liechtensteinischen Medienpolitik», 
heisst es im Vernehmlassungsbericht 
zur Schaffung eines Medienförde­
rungsgesetzes. Für die in- und aus­
ländische Medienförderung ist da­
bei für  das Jahr 1999 ein Budget 
von 500 000 bis 750 000 Franken 
vorgesehen. Anspruch a u f  die staat­
lichen Unterstützungsleistungen ha­
ben in erster Linie alle liechtenstei­
nischen gedruckten und elektroni­
schen Medien, aber auch ausländi­
sche Medien können mit Beiträgen 
berücksichtigt werden. Mehr zum 
Gesetzesentwurf a u f  Seite 3 

Gemeinden unzufrieden 
Revision des Finanzausgleichs lässt weiter auf sich warten 

Das System des Finanzaus­
gleichs zwischen Land und Ge­
meinden wird löcherig. Einzel­
ne Gemeinden können nicht 
mehr von diesem Ausgleich 
profitieren. Eine . Revision des 
Finanzausgleichs ist von der 
Regierung längst versprochen, 
doch die Verwirklichung lässt 
auf sich warten. 

Wenn die Regierung nicht Jahr für 
Jahr beim Landtag eine Reduktion 
des Zuteilungsschlüssels beim Fi­
nanzausgleich beantragen w ü r d e r  
wären die Zuwendungen des Staa­
tes a n  die Gemeinden schon in er­
hebliche Dimensionen nach oben 
gerückt. Im Finanzjahr 1997 erhiel­
ten die Gemeinden laut Rechen­
schaftsbericht 96,7 Mio. Fr. an Fi­
nanzausgleich, ungefähr die gleiche 
Summe wie im Jahr zuvor. 

Diese Stabilisierung de r  staat­
lichen Finanzmittel a n  die Gemein­
den  konnte aber nu r  über eine ge­
nerelle Reduktion des Zuteilungs­
satzes erreicht werden, was die Not-

• wendigkeit einer Revision mit  aller 
Deutlichkeit unterstreicht. Wäh­
rend der  Staat seine Einnahmen er­
höhen konnte, .weil die Fiskalein­
nahmen um 36 Mio. Fr. ode r  um 9,1 
Prozent über den Budgetzahlen zu 
stehen kamen, mussten sich die Ge­
meinden mit einer effektiven Stei­
gerung von nür  0,6 Prozent gegen­
über dem Vorjahr bescheiden. 

Gegenüber d e m  Antrag der  Re­
gierung, den Zuteilungsschlüssel 
beim Finanzausgleich von 17,5 auf 
16 Prozent zu senken, hatte sich bei 
de r  Budgetdebatte lediglich der  
FBPL-Abgeordnete und  Triesner 
Vorsteher Xaver Hoch gewehrt. 
O h n e  Erfolg hatte er argumentiert, 
dass der  Staat über die Mehrwert­

steuer erhebliche Mehreinnahmen 
erwarten könne. Auch mit seinem 
Hinweis, viele Gemeinden stünden 
in finanzieller Hinsicht vor grossen 
Herausforderungen, drang e r  bei ei­
ne r  Mehrheit im Landtag nicht 
durch. Regierungschef Mario Frick 
hatte damals dagegen gehalten, dass 
die Gemeinden an «wachstumsin­
tensiven Positionen» - wie etwa 
weiterführende Schulen, AHV, IV, 
FAK sowie Krankenkassen, Wohn­
bauförderung und Beiträgen an 
ausländischen Schulen-nicht  betei­
ligtseien. 

D e r  Rechnungsabschluss 1997 
verdeutlicht, dass im Vergleich zum 
Budget die Einnahmen aus dem Fi­
nanzausgleich höher ausfielen. Wer­
den jedoch die effektiven ausgerich­
teten Zuwendungen als Vergleich 
genommen, s o  zeigt sich eine Sta­
gnation. Nach der  kleinen Revision 
des Finanzausgleichgesetzes 1996 

fällt nun auch die Gemeinde Triesen 
aus dem Finanzausgleichsystem. 
«Die leicht unterschiedliche Ent­
wicklung zugunsten des Landes», 
begründet die Regierung im R e ­
chenschaftsbericht diese Ersparnis, 
«findet ihre Begründung in der  Kür­
zung des Anteils einer finanzstarken 
Gemeinde a m  Ergebnis der  Kapital-
und  Ertragssteuer um 1,4 Mio. Fr.» 
Auch die Gemeinde Schaan, die auf­
grund des reduzierten Gemeinde-
Steuersatzes nicht mehr  in den G e -
nuss des Finanzausgleichs kommt,  
beklagt bei jeder  Gelegenheit den 
fehlenden Finanzausgleich. Eine 
grundlegende Revision der  staatli­
chen Ausgleichszahlungen drängt 
sich weiterhin' auf, zumal auch die 
Versprechungen de r  Regierung für 
eine Änderung schon lange Jahre 
zurückliegen. Günther Meier 

Stellungnahme von Triesen siehe 
Seite 2 

FUSSBALL-WM 

Verdienter Sieg 
Kroatien hat sich im WM-Aclitel-
final in Bordeaux verdient mit 1:0 
gegen Rumänien durchgesetzt. Den 
entscheidenden Treffer in der 
niveauarmen Begegnung schoss 
Davor Suker mit einem Foulpenalty 
unmittelbar vor der Pause. Kroatien 
trifft im Viertelfinal am Samstag in 
Lyon a u f  Deutschland. Auch wenn 
der Penaltypfiff des argentinischen 
Schiedsrichters Castrilli zweifelhaft 
erschien, geht der Sieg der WM-De-
biitanten aus Kroatien vollauf in . 
Ordnung. Vorab in der ersten Hälfte 
und in der Schlussphase schufen sie 
sich mehr Torelegenheiten. Die in 
der Vorrunde sehr starken Rumä­
nen waren nach der Pause zwar 
meistens feldüberlegen, kamen in­
des z u  keiner nennenswerten Chan­
ce. Mehr Uber die WM au f  Seite 9 

Regierung berät 
über Zonenplan 
Die Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger der  Gemeinde 
Triesenberg haben am vergange­
nen Wochenende die Vorlagen 
der  Gemeinde in bezug auf den 
Erlass einer Nutzungsordnung 
und einer Bauordnung abge­
lehnt. Damit ist die Gemeinde 
Triesenberg nach wie vor die ein­
zige Gemeinde Liechtensteins 
ohne eine Zonenplanung. Die 
Regierung wird in ihrer nächsten 
Sitzung vom 7. Juli 1998 das Er­
gebnis dieser Abstimmung vom 
26./28. Juni 1998 formell zur 
Kenntnis nehmen und das wei­
tere Vorgehen festlegen. Hand­
lungsbedarf besteht insbesonde­
re  in Zusammenhang mit dem 
Gesetz über  die Erhaltung und 
Sicherung des landwirtschaftlich 
nutzbaren Bodens. (pafl) 


